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Fokus

Seit der Corona-Pandemie ist „Nearshoring“ 
zu einem entscheidenden Faktor für Unter-
nehmen geworden, um Lieferkettenprobleme 
zu vermeiden. Aufgrund der Nähe zur EU 
und der qualifizierten Arbeitskräfte in den 
Ländern verlagern Firmen ihre Produktions-
stätten in die Region. Eine aktuelle Studie des 
Wiener Instituts für Internationale Wirtschafts-
vergleiche zeigt, dass besonders Länder des 
Westbalkans wie Bosnien-Herzegowina, der 
Kosovo und Nordmazedonien stark von die-
sem Trend profitieren. Ausländische Direktin-
vestitionen in diesen Ländern sind zwischen 

2020 und 2023 signifikant gestiegen und 
liegen über dem langfristigen Durchschnitt. 
Interessanterweise stammen viele dieser Inve-
stitionen aus China, Japan und Südkorea. 
Asiatische Unternehmen setzen strategisch 
darauf, Produktionsstätten näher an den euro-
päischen Märkten aufzubauen, um ihre Lie-
ferketten zu verkürzen und so flexibler auf 
Marktveränderungen reagieren zu können. 
Dies betrifft insbesondere Industrien, die in 
der Nähe der wirtschaftlichen Kernländer 
der EU expandieren möchten.

Ihre EXPORT today-Redaktion

Unternehmen zum Westbalkan
Nearshoring als Antwort auf globale Lieferkettenprobleme.

www.wiiw.ac.at

Technologie im Wandel
Über 1.380 Aussteller aus 42 Ländern auf der MSV.

 D ie diesjährige Internationale Maschi-
nenbaumesse (MSV) in Brünn zog An-

fang Oktober über 55.000 Besucher aus der 
ganzen Welt an. Auf der bedeutendsten Ma-
schinenbaumesse in Europa präsentierten 
1.386 Ausstellerfirmen aus 42 Ländern ihre 
neuesten technologischen Entwicklungen. 
Innovationen in Bereichen wie Automati-
sierung, Digitalisierung, künstliche Intelli-
genz und additive Fertigung standen im 
Mittelpunkt, um die Transformation der In-
dustrie voranzutreiben. 
Besonders der Einsatz von Robotern, der 
Digitalisierung von Produktionsprozessen 
und nachhaltigen Technologien wurde leb-
haft diskutiert. Die MSV 2024 diente nicht 
nur als Schaufenster für den technolo-
gischen Fortschritt, sondern bot auch eine 

Plattform für internationale Handelskon-
takte. Rund die Hälfte der Aussteller kamen 
aus dem Ausland, darunter Delegationen 
aus Deutschland, Italien, der Schweiz und 
den USA.�  ❮

www.bvv.cz

Technologische Neuheiten und internationale 
Kontakte auf der 65. MSV in Brünn.
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Top-Erfolg
JUMBO eroberte die Welt.
Ein Pöttinger-Erfolgsprodukt wird 25. 
Der allererste JUMBO wurde 1999 vor-
gestellt und sorgte sofort für Aufsehen 
am Landtechnik-Markt. Als revolutio-
närer Großraum-Silierwagen setzte er 
neue Maßstäbe und bot als einziges 
System dem Feldhäcksler Paroli. Heute 
ist der JUMBO längst nicht nur auf Bau-
ernhöfen und bei Lohnunternehmen be-
liebt – seine Fanbasis reicht weit über 
die landwirtschaftliche Arbeit hinaus 
und ist der ideale Begleiter beim Trans-
port unterschiedlichster Güter.

www.poettinger.at
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 Die Exportdynamik Österreichs im Jahr 
2024 ist aufgrund der herausfordernden 

globalen Rahmenbedingungen, insbesonde-
re der schwachen Nachfrage aus Deutsch-
land, spürbar gedämpft. Die engen wirt-
schaftlichen Verflechtungen Österreichs mit 
der Bundesrepublik Deutschland als wich-
tigstem Handelspartner verschärfen die Si-
tuation zusätzlich. Auch auf den Absatzmär-
kten außerhalb der EU, wie z. B. in den 
USA, ist die Dynamik unterschiedlich. 
Während der Markt der USA weiterhin ein 
robustes Wachstum verzeichnet, bleibt die 
globale Konjunktur insgesamt verhalten.
Für das Jahr 2025 erwartet das FIW auf Ba-
sis der WIFO-Prognose eine moderate Er-
holung der Exporte. „Unsere Zuversicht für 
den österreichischen Außenhandel basiert 
auf der erwarteten Verbesserung der globa-

len wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
sinkenden Erdölpreisen sowie einer Stabili-
sierung der weltweiten Nachfrage“, sagt 
Elisabeth Christen, WIFO-Ökonomin und 
Ko-Autorin des FIW-Jahresgutachtens. Die 
österreichischen Exportmärkte, die 2024 le-
diglich um 0,7% wachsen dürften, werden 
sich 2025 voraussichtlich mit 3,8% erholen. 
Das spiegelt die erwartete wirtschaftliche 
Erholung in wichtigen Handelsregionen wi-
der, insbesondere nach der Stagnation der 
deutschen Wirtschaft im Jahr 2024. 

Das FIW erwartet Erholung
Mit der globalen Konjunkturerholung wird 
im Jahr 2025 ein Anstieg der heimischen 
Exporte um real 2,3% prognostiziert. Auch 
die Importe werden sich nach einem deut-
lichen Rückgang im Jahr 2024 wieder erho-

len. Die Prognose fügt sich nahtlos in die 
allgemeinen Wirtschaftsaussichten für 2024 
und 2025 ein und verdeutlicht, dass die ös-
terreichische Außenwirtschaft breiteren glo-
balen Trends unterworfen ist und keine iso-
lierte Ausnahme darstellt.
Abschließend betont das FIW-Jahresgutach-
ten, dass gerade angesichts der aktuellen 
Schwierigkeiten kontinuierliche Anstren-
gungen zur Stärkung der internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit der österreichischen Export-
wirtschaft unerlässlich sind.� ❮

www.wifo.ac.at

Jahresgutachten
Für das Jahr 2025 ist laut FIW eine moderate Erholung der 
österreichischen Exporte in Sicht.

Eine anspringende Weltwirtschaft und 
rückläufige Erdölpreise sorgen für Erholung.
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From Austria
to überall.
Let’s go global: 
mit den Export-Experten von DB Schenker in Österreich.

Kontaktieren Sie uns:
info.at@dbschenker.com | +43 (0) 5 7686-210900  
www.dbschenker.com/at

 Scan me

http://www.dbschenker.com/at


SEITE 342/2024

 Als Hauptprojektleitung für die ERP-Ein-
führung werden IT-Verantwortliche be-

rufen  – in der Praxis ein weit verbreitetes 
Vorgehen. Doch durch die Wahrnehmung als 
reines IT-Projekt rücken die technischen As-
pekte der ERP-Einführung in den Fokus, die 
Bedeutung der Fachbereiche tritt in den Hin-
tergrund. Gerade deren Perspektive wäre je-
doch wichtig, um Prozesse im Rahmen der 
Migration übergreifend zu denken und ganz-
heitlich zu modernisieren – und so dem Ta-
gesgeschäft einen deutlichen Effizienz-Boo-
st zu verleihen.

Über den IT-Tellerrand hinausblicken
Um diese Chance wahrzunehmen und den 
größtmöglichen Nutzen aus dem Projekt zu 
ziehen, empfiehlt es sich, die Hauptprojekt-
verantwortung tatsächlich an Experten aus 
den Fachbereichen zu übergeben. Beson-
ders gut geeignet ist etwa das Controlling, 
in dem Mitarbeitende auch in ihrem regu-
lären Tagesgeschäft bereits als Unterstützer 

für die einzelnen Fachbereiche agieren.
Generell ist eine End-To-End-Prozesssicht 
entscheidend. Sie verhindert, dass Projekt-
beteiligte stets nur ihre eigene Zuständigkeit 
im Blick haben. Vielmehr muss ein umfas-
sender Austausch zwischen den Abtei-
lungen stattfinden, der die Einbettung 
einzelner Schritte in den Gesamtgeschäfts-
prozess sichtbar macht. Eine solche umfas-
sende Sicht kann realistischerweise kaum 
durch die IT bewerkstelligt, sondern muss 
durch die Fachbereiche ermöglicht werden.

Auf externes Fachwissen setzen
Gerade in Fällen, in denen weniger Erfahrung 
mit der Realisierung umfangreicher IT-Pro-
jekte besteht, bietet sich zur Eindämmung 
dieser Herausforderungen die Kooperation 
mit einem externen Beratungs- und Imple-
mentierungsunternehmen an, etwa dem An-
bieter von Unternehmenssoftware BE-terna.
Ein entscheidender Vorteil dieser Variante 
besteht darin, dass dessen Expertenteams 

nicht Teil des Kundenunternehmens sind 
und so über eine höchstmögliche Neutralität 
verfügen. Durch den externen Blick von au-
ßen sowie tiefgehendes Branchen-Know-
how ist BE-terna in der Lage, Unternehmen 
optimal bei ihrer ERP-Migration und der 
ganzheitlichen Betrachtung der Geschäfts-
prozesse zu unterstützen – und damit Opti-
mierungspotenziale bestmöglich zu er-
schließen.� ❮

BE-terna GmbH
Grabenweg 3a
6020 Innsbruck
Tel.: +43 512 36 20 60 
office@be-terna.com
www.be-terna.com

ERP-Migration: IT-Projekt oder nicht?
Oft ist es etablierte Routine: Wer Probleme oder Anpassungswünsche am ERP-System hat, 
wendet sich an die Kollegen in der IT. Da ist es nur naheliegend, dass auch der Umstieg auf  
eine neue ERP-Lösung in erster Linie Sache der IT-Kollegen ist. Eine grobe Fehleinschätzung.
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Durch die reine IT-Brille verpassen Unternehmen eine große Optimierungschance.

https://www.dbschenker.com/at-de/
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 In Zeiten, in denen die Ressourcen knapp 
sind und die Nachfrage steigt, ist die Digi-

talisierung und Automatisierung von Pro-
zessen wichtiger denn je. SaaS-Lösungen 
setzen hier neue Maßstäbe, reduzieren ma-
nuelle Aufwände und entlasten so Mitarbei-
tende von zeitraubenden Routineaufgaben 
im Tagesgeschäft wie Terminerinnerungen, 
Abrechnungen und Dokumentation. 
Eine wichtige Rolle für effizientere Pro-
zesse spielt die nahtlose Integration der 
ERP- oder CRM-Software mit Microsoft-
Anwendungen wie Outlook und Teams. 
Diese ermöglicht einen nahtlosen Daten-
fluss zwischen verschiedenen Geschäftsan-
wendungen und erschafft so einen vollstän-
dig digitalisierten Arbeitsplatz. Zum 
Beispiel kann eine Mitarbeiterin nach einer 
Anfrage per E-Mail direkt aus Outlook auf 
das ERP- oder CRM-System zugreifen und 
bei Bedarf über Teams Rückfragen stellen, 
Freigaben erteilen oder anfragen. Besonders 
hilfreich: Informationen aus der E-Mail 
werden automatisch erkannt, in die Busi-
ness-Software übernommen und auch im 
Chat angezeigt. Alle beteiligten Personen 
können auf diese Weise die Daten direkt be-
arbeiten, ohne Dateien per E-Mail hin- und 
herzuschicken oder die Anwendung zu 
wechseln.
Künstliche Intelligenz (KI) bietet noch 

mehr Potenzial, Prozesse zu optimieren und 
so gleichzeitig den Mangel an gut ausgebil-
detem Personal zu kompensieren. So hat 
beispielsweise Microsoft mit Copilot eine 
leistungsstarke KI-Software speziell für 
Unternehmen in sein gesamtes Produktport-
folio integriert – von Dynamics 365 über 
Office 365 bis hin zur Power Plattform. Der 
virtuelle Assistent ist aktuell das leistungs-
stärkste Produktivitätstool der Welt und 
kann unter anderem E-Mails vorformulie-
ren, Gesprächsverläufe zusammenfassen, 
Projektpläne erstellen, Excel-Daten analy-
sieren, Dokumente suchen und Berichte er-
stellen sowie Anfragen von Kunden beant-
worten.

IT-Dienstleistungen auslagern
Ob Verwaltung von Servern und Netzwer-
ken oder Datensicherung: Mit der Auslage-
rung von diesen und ähnlichen Aufgaben 
bietet das Betreibermodell SaaS auch eine 
Antwort auf den Fachkräftemangel im IT-
Bereich. Da der SaaS-Anbieter für Wartung 
und den Betrieb der Infrastruktur verant-
wortlich ist, wird das IT-Personal von diesen 
routinemäßigen Arbeiten entlastet. Dies er-
möglicht es den IT-Experten, den wachsen-
den Anforderungen in puncto Compliance 
und Co. gerecht zu werden und sich auf stra-
tegische und innovative Projekte zu konzen-

trieren. Unternehmen profitieren weiterhin 
von einer durchgängigen Verfügbarkeit der 
Dienste 24/7, selbst wenn interne IT-Mitar-
beiter krank oder im Urlaub sind.
Zudem bieten viele SaaS-Anbieter nicht nur 
die Software selbst, sondern auch Fachbera-
tung und Support an. Diese Dienstlei-
stungen stellen für Unternehmen mit be-
grenzten IT-Ressourcen eine echte 
Entlastung dar und gewähren Zugang zu 
Expertenwissen, das hilft, intern Wissen 
aufzubauen. Darüber hinaus erleichtern 
SaaS-Lösungen den Zugang zu hochwer-
tiger Software, ohne dass spezialisiertes IT-
Personal erforderlich ist. Dies ist besonders 
vorteilhaft in Bereichen, in denen die Ent-
wicklung interner Kompetenzen zeitauf-
wendig und kostspielig ist. Zudem überneh-
men Cloudanbieter das Management 
komplexer Technologie-Stacks, wodurch 
Unternehmen sich auf ihre Kernkompe-
tenzen konzentrieren können.

Qualifiziertes Fachpersonal finden und 
binden
Der Wettbewerb um qualifizierte IT-Fach-
kräfte ist intensiv, und mittelständische Un-
ternehmen stehen im direkten Wettstreit mit 
Großkonzernen um die besten Talente. Eine 
effektive Strategie, um sich in diesem Um-
feld zu behaupten, ist die Modernisierung 
der IT-Infrastruktur. Denn sie gibt mehr 
Raum für wertschöpfende Tätigkeiten so-
wie die Kundenbetreuung. Das wirkt sich 
nachweislich positiv auf die Jobzufrieden-
heit aus. Doch die IT-Landschaft eines Un-
ternehmens wird auch immer mehr zum 
Entscheidungskriterium bei Bewerbern. 
Der sogenannte Modern Workplace, ein Ar-
beitsplatz, der durch innovative Technolo-
gie und nahtlose Vernetzung besticht, ist 
besonders für die jüngere Generation attrak-
tiv. Aufgewachsen mit Smartphones, sind 
sie an Apps sowie einfach zu bedienende 
Oberflächen gewöhnt und erwarten diesen 
Komfort auch im beruflichen Umfeld. � ❮

www.kumavision.at

Die Antwort auf den Fachkräftemangel
Viele mittelständische Unternehmen haben Schwierigkeiten, qualifizierte Mitarbeiter zu finden, 
denn der Stellenmarkt ist wie leer gefegt. Oliver Hoffmann, Geschäftsführer KUMAVISION in 
Österreich, zeigt in diesem Beitrag, welche Lösungsansätze die Cloud bietet.
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Dank der Cloud-
Technologie sind 
Mitarbeitende 
nicht mehr an 
einen festen Ort 
oder spezifische 
Hardware gebun-
den und können 
standortunabhängig 
arbeiten. 
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 Der HERMES.Wirtschafts.Preis ist nicht 
nur die bedeutendste Auszeichnung für 

die Unternehmen, die Österreichs Wirt-
schaft nachhaltig prägen, sondern auch die 
Exzellenzplattform für die österreichische 
Wirtschaft und ihre Entscheider. Mit dem 
ausgeschriebenen HERMES.Wirtschafts.
Preis 2024 wurden die besonderen Leistun-
gen der österreichischen Unternehmen in 
den Kategorien Dienstleistung, Familien, 
Frauen-geführte, Handel, Immobilien, In-
dustrie, International und Logistik ausge-
zeichnet. Zudem widmete sich der 
HERMES 2024 in zwei Sonderkategorien 
den national und global wichtigen Themen 
„Employer Branding“ und „Klimaschutz“. 
Mit dem HERMES.Klimaschutz.Preis wur-
den jene Unternehmen und ihre Macher 
ausgezeichnet, die sich mit innovativen Pro-
jekten aktiv für eine klima- und umwelt-
freundliche Zukunft einsetzen. Das Ziel der 
HERMES-Preise ist es, jene Unternehmen 
aus allen Bereichen der Wirtschaft auszu-
zeichnen, die sich mit Employer Branding 
als attraktive und erfolgreiche Arbeitgeber 
im Bewusstsein der Öffentlichkeit veran-
kern. Bereits eine Nominierung für den 
HERMES-Preis ist eine hervorragende Ge-
legenheit, ein breites Publikum auf das Un-
ternehmen und seine Leistungen aufmerk-
sam zu machen.

Initiator Gerhard Schlögel vom HERMES 
Wirtschafts.Forum: „Mit dem HERMES 
zeichnen wir Spitzenleistungen der hei-
mischen Betriebe aus. Es sind innovative 
Dienstleistungs-, Familien-Handels-, Im-
mobilien- und Industriebetriebe, hoch kom-
petitive Entrepreneure, starke Unterneh-
men, die mit Innovationen, Mut, Risiko und 
motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern in die Welt hinausgehen und Erfolge 
einfahren“.

Entrepreneur des Jahres ist Prof. Dr. Gün-
ther Ofner 
Der Titel „Entrepreneur des Jahres“ ging an 
Prof. Dr. Günther Ofner vom Flughafen 
Wien. Der Flughafen Wien (Vienna Interna-
tional Airport) gilt als zentraler Knoten-
punkt für den internationalen Luftverkehr in 
Europa und spielt eine entscheidende Rolle 
für die Wirtschaft und den Tourismus in Ös-
terreich. Für das Jahr 2024 erwartet das Un-
ternehmen mehr als 39 Mio. Passagiere in 
der Flughafen-Wien-Gruppe und mehr als 
30 Mio. Passagiere am Standort Wien. Die-
se Zahlen unterstreichen die Bedeutung des 
Flughafens als Drehkreuz für Reisende und 
Frachtverkehr, sowie seine Rolle als Motor 
für wirtschaftliches Wachstum und interna-
tionale Vernetzung. � ❮

https://hermes-wirtschafts-forum.at

Wirtschafts-Preis
Bei der „Gala der österreichischen Wirtschaft“ wurde Günther 
Ofner vom Flughafen Wien „Entrepreneur des Jahres“.
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Bei der „Gala 
der österreichi-
schen Wirtschaft“ 
in der Wiener 
Hofburg wurden 
die HERMES-
Preise 2024 
vergeben. 

Girlpower
Zukunftstechnologien hautnah: 
700 Schülerinnen beim Girls! 
TECH UP-Erlebnistag

 Bei der mittlerweile neunten Ausgabe von 
Girls! TECH UP konnten die Mädchen 

ihr technisches Geschick testen und sich 
von erfolgreichen Technikerinnen Karriere-
Tipps aus erster Hand holen. „Es ist immer 
wieder eine große Freude, zu sehen, mit 
welcher Begeisterung sie selbst anpacken, 
ausprobieren und Fragen stellen“, so Initia-
torin Michaela Leonhardt. Bei den Stati-
onen konnten die Mädchen auch gleich 
Kontakte für ein Praktikum oder Schnup-
pertage knüpfen. Ein Gewinnspiel, bei dem 
es Tech-Gutscheine, Sachpreise und Exkur-
sionen zu gewinnen gab, sorgte für die Ex-
traportion Spannung. 

Frauen in der Technik gefragter denn je
Die Berufswelt der Elektro- und Informati-
onstechnik bietet vielfältige Möglichkeiten 
für jedes Interesse und auf allen Bildungse-
benen. Angesichts des Fachkräftemangels 
sind technische Berufe eine echte Karri-
erechance für Frauen. Bundesminister Mar-
tin Kocher: „Immer mehr Frauen entschei-
den sich für eine Berufslaufbahn in der 
Technik. Diese Entwicklung ist erfreulich, 
dennoch gibt es deutlich mehr Potenzial für 
Frauen in technischen Berufen. Ich bin zu-
versichtlich, dass wir auch durch „Girls! 
TECH UP“ vermehrt junge Talente für eine 
Karriere in der Technik begeistern können.“ 
Aktuell sind rund sieben Prozent der Elek-
trotechnik-Lehrlinge weiblich. An den 
Technischen Universitäten liegt der Frauen-
anteil in der Fachrichtung Elektrotechnik 
bei rund 15 Prozent.� ❮

www.girlstechup.at

Forderungsrealisierung 
w e l t w e i t  
zu besonderen
Konditionen!

www.akzepta.at
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 Mit der Neuausrichtung der Excalibur 
City zur Family City hat die Familie 

Seunig im Frühjahr 2024 eine weitreichende 
Entscheidung getroffen. Der Einkaufs- und 
Unterhaltungskomplex an der Grenze 
Kleinhaugsdorf verzeichnet jährlich mehr 
als drei Millionen Gäste. Rund 60 Prozent 
der Besucher:innen kommen aus Österrei-
ch, der Rest aus Tschechien und internatio-
nalen Märkten. Neben 100 Shops und einem 
einzigartigen Duty-Free-Erlebnis sind es 
Angebote wie Merlin’s Kinderwelt mit über 
200 Attraktionen, Merlin’s Farm, der LE-
GO-Store oder das weltweit einzigartige 
Terra Technica Museum, das sich primär an 
Familien mit Kindern richtet. Die Investiti-
onen rund um die Neuausrichtung belaufen 
sich auf rund 3,5 Millionen Euro. Die im 
Frühjahr 2024 gestartete erste Ausbauphase 
ist auf dem 530.000 Quadratmeter großen 
Areal laut Roger Seunig, Geschäftsführer 
der Family City, abgeschlossen.

30 Jahre und kein bisschen leise
Neben der erfolgreichen Qualitätsoffensive 
hat der 40-jährige Unternehmer heuer dop-
pelten Grund zur Freude: „Wir feiern unser 
30-Jahr-Jubiläum. Vor 30 Jahren legte mein 
Vater (Anm. Ronnie Seunig) den Grund-
stein und errichtete den ersten Duty-free-
Shop im Grenzgebiet zwischen Tschechien 
und Österreich. Mit dem Jubiläum markie-
ren wir nicht nur eine erfolgreiche Vergan-
genheit, sondern legen auch den Grundstein 
für eine vielversprechende Zukunft.“ 
Apropos Zukunft: Die Erweiterung der Fa-
mily City bleibt für die Familie Seunig auch 
in den kommenden Jahren zentrales Thema. 
Die Eröffnung des Dino Parks ist für das 
Frühjahr 2025 geplant. Zudem entstehen ein 
neuer Badeteich für das Camping-Areal so-
wie familienfreundliche Attraktionen, wie 
eine „Fun-World“ im ehemaligen und impo-
santen Flugzeug-Restaurant. Auch das 
Shopping-Areal bekommt einen Feinschliff 
und wird mit neuen Betrieben aufgewertet. 
Seunig: „Durch kontinuierliche Investiti-
onen und Innovationen ist die Family City 

weit mehr als ein attraktives Ausflugsziel – 
sie ist ein regionaler Arbeitgeber und enga-
gierter Partner für eine Vielzahl an sozialen 
und karitativen Projekten.“

FREEPORT als starker Wirtschaftsfaktor
Maßgeblich zum wirtschaftlichen Auf-
schwung in der Region beigetragen hat das 
benachbarte FREEPORT Fashion- und De-
signer-Outlet-Center. Seit mehr als 20 Jah-
ren hat sich das Outlet-Paradies mit einer 
stetig wachsenden Markenvielfalt als An-
ziehungspunkt für preisbewusste Shopping-
Fans etabliert. Besonders nach der Über-
nahme durch österreichische Eigentümer 
und dem Umbau zu einem Indoor-Village 
mit einer eindrucksvollen Wolkendecke, 
wie man sie aus dem Caesars Palace in Las 
Vegas kennt, hat sich FREEPORT zu einem 
führenden Shopping-Ziel im Osten Öster-
reichs entwickelt. Die Besucher:innen ha-
ben auch am Sonntag die Möglichkeit, in 
rund 80 Shops zu stöbern, die 250 internati-
onale Top-Marken wie Tommy Hilfiger, 
Nike, Adidas, Under Armour, GAP, Guess, 
Wellensteyn und Calvin Klein anbieten.

„Der Umsatz wurde seit dem Jahr 2015 ver-
doppelt – auch die Besucherzahlen haben 
um 30 Prozent zugelegt“, bestätigt Thomas 
Seikmann, Geschäftsführer von FREE-
PORT, und ergänzt: „Unser Outlet-Konzept 
ermöglicht es unseren Gästen, hochwertige 
Produkte zu erschwinglichen Preisen zu er-
werben. Modeartikel, Sport- und Outdoor-
Bekleidung, Schuhe, Schmuck, Accessoires 
und Heimtextilien sind das ganze Jahr über 
bis zu 70 Prozent günstiger. Im Herbst wird 
weiter expandiert und wir eröffnen einen 
riesigen Running-Sushi-Betrieb sowie den 
Store „JACK & JONES“. Die Family City 
ist wichtiger Bestandteil unser Zukunftspla-
nung. Gemeinsam wollen wir dem Wiener 
Großraum eine einzigartige Erlebnisregion 
anbieten.“ 
Neben den Discounts und Investitionen in 
die Gastronomie sind die Sonn- und Feier-
tagsöffnung sowie die unkomplizierte An-
reise über die neue S3 – rund 40 Minuten 
mit dem PKW von der Wiener Stadtgrenze 
entfernt – wesentliche Erfolgskriterien für 
die Zukunft.� ❮

www.familycity.com | www.freeport.cz/at

Roger Seunig (Eigentümer Family City) und Thomas Seikmann (Geschäftsführer von FREEPORT) 
sorgen im Grenzgebiet bei Kleinhaugsdorf für touristische und wirtschaftliche Impulse.

Starke Partnerschaft
Die Family City (ehemals Excalibur City) setzt seit drei Jahrzehnten bedeutende touristische und 
wirtschaftliche Impulse.

©
 F

am
ily

 C
ity

https://www.dbschenker.com/at-de/
http://www.reisswolf.at
https://www.panasonic-electric-works.com/at?utm_source=newsletter&utm_medium=paid&utm_campaign=newbusiness-verlag
http://www.rittal.at


DAS MAGAZIN FÜR UNTERNEHMERwww.newbusiness.at

Die Zeit ist reif  

DAS MAGAZIN FÜR UNTERNEHMER

www.newbusiness.at
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